
8192 Pastoralfälle.
Auch die Autoren sınd der Ansıcht, daß der Pfarrer nıcht

delegıeren kann. Vermeersch—Creusen, Epıtome JUrI1S canonı1cı
(4 Aufdl.), vol. IL, 633, stellt die rage ‚„‚Quaeres, z801 qlıı at-
UJUC hoc Caln oNle indicati, parocht possıint eleqgare
Tacultatem benedicendi? Ets1, JUrIS PFINC1IPNS, appello,
I1. 114, 1d fierı O; exiıstimet, C: facultas videatur facta ut
crdinarla, 1d amen negandum estT, qulia agıtur de facultate be
nedıicendl. CGura, qua praeierea ıpse eX indıcat quinam
alı0s designare possint, nobıls sententiam contrarıam persuadet.
Sacerdotes, Can,. 1304, Dn sunt ab Ordinario designandı. NO-
ıscum Claeys-Simenon, l. c In ihrem ‚‚Manuale JUr1S
nanıc1' (2 Aufl.) el CS° AF I1l. praecıtatı Canon1ıs 1304
pate tantum a Ordinario l0cC1,; 110  —; parocho sacerdotes
elegarı aqad benedicenda paramenta sacra.‘” ast dieselben Worte
gebraucht De Meester ın seinem „„JUrTI1S CGCanonice1 et JUr1S -
nonıcociıvilis Compendium‘“, tom IIT, L., Il. 1280, No-
tandum. 1eselbe Ansıcht vertrıtt Blat, CGCommentarıum Textus
Cod Jur. Can., 1ıb 11L, 111, 11. 175; er erwähnt qauch dıe alten
Erlässe, die Sirenger och qls dıe Bestimmungen des
Kodex

ur zweıten rage Die Gültigkeit der Weihe ıst bejahen
ın. 1147, Z bestimmt: ‚‚Benedictiones autem impertire PO-
test quıilıbe presbyter eXcept1s 11S, quae Romano Pontifiei qaut
F.p1SCODIS allisve reservantur. Benedictio reservata, qUaC
presbytero detur sıne necessaria lıcentla, iıllıcıta es(, sed valıda,
N1ıS1 In reservatione es Apostolica Al1LU: expresserit. ” NIT-
gends 1m Rıtuale ist die Rede VO der Ungültigkeit einer olchen
Weihe Das Rıtuale Romanum, Tiıtulus VIUIL, Cap I enthält die
Bestimmungen des eX ach apu AIX heißt ‚‚.Benediece-
tıones ab Kp1ISCOpIS vel abh alııs facultatem habentibus faciıen-
dae Unmittelbar darauf 01g Cap Benedictio sacerdotalium
ındumentorum; Cap AA Benedictio INaAaDPpParumı SCH tohbalearum
altarıs; Cap XII Benedictio pallae et Corporalıs; Cap
Benedictio tabernaculi SC  e vasculı. 1Ine Bestimmung, daß die
Weihe solcher Gegenstände, VO einem einfachen Priester DEe-
spendet, ungultıg sel, findet sıch nırgends. Die Gültigkeit wird
auch VO den Autoren ANSeNOMMEN, D VOI Blat, A O.,
Epitome, Claeys-Simenon, De Meester.

Rom (S Anselmo). Dr Gerard Q“esterle

(Die Trauungszeugen.) Eın Brautpaar bringt ur Irauung
keinen Zeugen mıt Der Küster gibt den ersten Zeugen ab Der
sSacerdos assıstens geht mıiıt den drei Personen Z Traualtar,
sıecht Sanz ruckwärts In der Kırche ahe dem FKiıngang einen
Konfrater und eine Tau stehen und en sıch, der Konfrater
kann als zweiıter euge gelten. Kaum begınnt die Trauung, be-
gıbt sıch der Konfrater ın den Beichtstu  9 u  3 der Frau dıe
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Beichte abzunehmen Von den Vorgängen Altar merkt
nıchts mehr Nach der Irauung ruft der sacerdos qaSssıstens en
Konfirater 4uUuSs dem Beic  stuhl die Sakrıiısteli un ersucht ihn
sıch qls zweıten Zeugen einzutragen Der Konfrater 1st darüber
nıcht wen1s erstaunt da nıcht einmal bemerkt ©: daß
u  —; C111 euge ZUSCSCH WT, eıistet aber die Unter-
chrif{ft Nachher bekommen beıde Priester Zweifel der Gul-
ıgkeıt der Irauung Sonst WAar n]ıemand während der Jrauung

der Kırche
Ist 19880881 dem ‚„COTa duobus testibus‘“ des Ca  ; 1094 Ge-

NnusSse getan? Offenbar nıcht
War sind dıe Regeln für dıe testes sımplıces nıcht

streng WIe fr die tesies qualificatı Letztere INUusSseN ihre SSI1-
STeENZ aufmerksam un frei NCYUC dolo, metu '3  aV.

VIi constriıctı eısten ıngegen ıst die Zeugenschaft
der testies sımplıces CapaCces gultıg, wenn diese Personen
Gegenwart und ahrnehmun des Konsenses SEZWUNSCH WUurL-

den LEbenso gılt einNne nachträgliche Zeugenschaft Person,
dıe, ohne die Zeugenschaft gebeten SsSelin und ohne Ab-
sicht VOoO  w den Wel offizıellen Zeugen achen qals
cognalı MI1CIH, IMNOTIe patrıae ge  g W ar un die
Konsensabgabe wahrnahm Darüber schreibt Gasparrı WeOe1-

ten Band De Matrımon1o 963 ausführlich uıunmnd zıtiert eINEC

Entscheidung der Propaganda VO Juh 1527 Immerhın bleıibt
c5 unerläßliche Forderung, daß die Person, dıe als euge heran-
SEZOSCH werden soll, dıe Konsensabgabe der Brautleute eindeu-
U1g un persönlich wahrgenommen hat

Der Konfrater ist deshalb efragen, ob faktısch dıe
onsensabgabe sıiıcher wahrgenommen hat oder nicht Eın blo-
Bes Schließen auf Konsensleistung auf TUN: der Beobachtung
der anderen konkludenten Zeremonıen wAare S
aber den Konsens ZUIN) kleinerem oder größerem Abstand wäh-
rend oder qaußerhal anderen Beschäftigung, mıt oder
hne Horchabsıicht mıt oder ohne Zeugenabsıicht wahrgenom-
INeNN hat kommt für die Gültigkeıt nıicht ra

Nach der Schi  erung des Tatbestandes hat der beıcht-
hörende Konfrater VO der JIrauung nichts Wahrge_nommen,
also ann das Faktum der Konsensabgabe quf TUn eISCHNET
Wahrnehmung nıicht ezeugen. Nachdem 1es ohl auch be1i der
beichtenden Frau der Fall ıst hat die ITrauung 1U  — VOT

Zeugen stattgefunden un Wa  K unguültı
Falls die convalıdatıo simplex durch Erneuerung des Kon-

ScI1ses der vorgeschriebenen Korm nıcht oder DU  i sehr
schwer Zu erreichen ist muß der sacerdos assıstens anatıo

radıce einreichen
1INZ Dr ose Fließer


